
Schleßjche privilegirte Zeitung. 

^ o . OIX. Montags den 15. September 1788. 

Berlin, den 9. September. 
Als die Belagerungsarbeiten bei der S < "n-

hausenschen Plantage (man sehe unsereSonn-
abends-Zeitung) am 6ten dieses bis zur Ver¬ 
fertigung der zweiten Parallele gekommen 
waren, geschah ein abermaliger starker Aus¬ 
fall auf dem linken Flügel der ersten Parallele, 
«vell bie Belagerten bemerket hatten, daß die 
Kommunikation sehr weit entfernt war, in¬ 
dem die Parallele zu weit gegen das Centrum 
geleget, und die Besatzung von da aus nicht 
gut unterstützt werden könnte. Alle Batte¬ 
rien der Belagerer nebst der zweiten Parallele 
waren im gehörigen Stande, als eine Stun¬ 
de vor Tagesanbruch dieser Ausfall auf dem 
linken Flügel der erstenParallele geschah, wel¬ 
che auch zu gleicher Zelt im Rücken angegrif¬ 
fen ward. Zwei Bataillone des Regiments 
von Braun und das Grenadierbatalllonvon 
Herzog Friedrich zogen sich aus der Festung: 
die Grenadiere von Herzog Friedlich und 

Braun machten ihren Angriff von vorne ge-
gen has Regiment von Pfuhl, welches dett 
linken Flügel der ersten Parallele besetzt hat¬ 
te; unterdeß ein Bataillon von Braun selbi¬ 
gen tm Rücken angriff: wodurch das Regi¬ 
ment von Pfuhl gezwungen ward, seinen Po¬ 
sten zu verlassen, und sich langst der ersten Pa-
rallele bis gegen die zweite herunter zu ziehen. 
Die Belagerten ließen unterdessen durch mit¬ 
gebrachte Arbeiter die Batterien und einen 
großen Theil der ersten Parallele verderben, 
bis der aus dem Lager abgeschickte Sukturs, 
nehmlich 2 Bataillone des Regiments Herzog 
Friedrich herbei kam, den Ausfall in die rechte 
Flanke angriff und zurück warf, worauf so¬ 
dann das Regiment von Pfuhl seinen Posten 
wiederum einnahm, und die verdorbene Pa¬ 
rallele und eingerissenen Batterien wieder 
hergestellet wurden. 

Oen8len war aus der bereits verfertigten 
halben Parallele die auf der Kapitale deS Ra-



beller angelegte Gappe meistens bis zur An¬ 
legung der dritten Parallele fertig, als ange¬ 
nommen wurde: daß die Belagerten Mittel 
gesunden hätten, eine ansehnliche Verstärkung 
in die Festung herein zu ziehen. Da aber die 
Festung nicht mit überftäßigen Lebensmitteln 
vcrs hen ist, so wil l der Kommandant den 
Versuch wagen, durch einen starken Ausfall 
die ganze Arbeit dcr Belagerung auf eins 
mal zu verderben, den größten Theil der Be-
sayung aus den Laufgräben zu vertreiben, 
«nd unterdeß alles einzureißen und zu ver/ 
brennen, auch alles Geschätz zu vernageln, 
tie kavelen zu zerschlagen, und die Sappen 
Arbeit zu zerstören, kurz dem Feinde so viel 
Schaden zuzufügen, daß derselbe vielleicht 
dadurch gezwungen werden dürste, die Bela¬ 
gerung aufzuheben. Die z Bataillone des 
Regiments von Lichnowski nebst dem Grena-
dlerbatalllon von Pfuhl, unterstützt von 4 
Schwadronen Husaren, wurden also gegen 
den rechten Flügel der ersten Parallele aus 
der Festung heraus gezogen, hierauf folgte 
das Grenadierbataillon von Braun, welches 
letztere zum Angriffder Sappe bestimme war. 
DaS erste Bataillon des Regiments von 
Braun wurde aus den; angegriffenen rech¬ 
ten Flöge! der ersten Parallele zurück bis ge¬ 
gen die zweite Parallele geworfen, in welcher 
Gegend sich das Regiment Herzog Friedrich, 
um dasselbe zu unterstützen, schon aus der 
zweiten Parallele heraus gezogen hatte. Die 
Grenadiere von Braun trafen mit ihrem An¬ 
griff auf das Grenadierbalaillon von Herzog 
Friedrich, welches die Sappe und halbe Pa¬ 
rallele besetzt hielt, und es ward durch einen 
heftigen Angriffvon vorne und ln der Flanke 
zenölhiget, seinen Posten gleichfalls zu ver¬ 
lassen, sich an das zurück geworfene Bataillon 
von Braun heran zu ziehen, und sich hinter 
das Regiment Herzog Friedrich mit selbigen 
zu postiren. Diefts hielt das weitere Vor¬ 
rücken des Feindes auf, und so bald das zwei¬ 
te Bataillon von Braun, welches von 4 
Schwadronen Gensd'armes unterstätzt, aus 
dem kager herbei eiltt, daselbst angekommen 
»ah st wurde der feindlich, Angriff zurück 

getrieben, und der Fekib verfolgt. Nun 
w^rd auch die Arbeit weiter fortgesetzt, nachs 
dem man zuvor die vom Feinde durch seine 
mitgebrachten Arbeiter eingerissenen und zu¬ 
geworfenen und sonst beschädigten Theile des 
rechten Flügels der ersten Parallele der allda 
befindlichen Batterien und der Sappe wieder 
in Ordnung gebracht hatte. 

Auszug eines Schreibens aus Wien, 
vom 10. Sept. 

Die sernern Nachrichten von der Armee 
sind noch immer nicht fur das Publikum be¬ 
friedigend. Die m:t einem Schreiben erwar¬ 
tete Nachricht der Uebergabe der Veterani 
Höhle hat sich bestätiget, am 31. August hat 
sich solche ergeben und durch Capitulation 
freyen Abzug erhalten, nach dem solche Mu¬ 
nition und alles verschossen, auch die Kranke 
find sicher fortzubringen in der Capltulation 
mit vereiniget. 

Des Kaisers Majestät haben am ztenSept. 
I h r Hauptquartier zu I l lova gehabt und 
haben sich erst am 8ten mit dem Wartens-
lebenschen Corps vereinigen können; 

Der gröste Theil des Prinz Coburgischen 
Corps stößet zurSiebenbürgischenArmee,well 
von dieser Gelte die Türken sich sehr verstär¬ 
ken, und also wohl Choczlm frey seyn wird, 
denn die Türken Habens bereits in Siebenbür¬ 
gen z der wichtigsten Pässe besetzet. Am 26. 
August machten solche einm Anfall auf die 
Cronstädter Anhöhen, und es gelang ihnen 
3 Canonen wegzunehmen; ohnerachtet solche 
zurück geschlagen worden, so ist der Schre-
ckenlallgemeln, in Temeswar ist alles in Ar¬ 
beit um die Schanze« und Befestigung zu 
repariren, denn der Zug der Türken geht 
dahin, wenn eine Balallle solche nicht aus-
halt. 

Warschau, den ic>. September. 
Nun sind auch die Nahmen der Landbolen 

aus denen noch übrigen Woywodschaften ein¬ 
gelaufen : I n der Woywodschaft Kyow, find 
6 Landboten erwählet worden. I n der 
Woywodschaft Polscz 4. und in der Woy¬ 
wodschaft Minsk und den Rzeczyorke Bowint 
auch 4 so dieses mahl, in Ansehung der Land-



boten eln sehr ansehnlicher Reichstag seyn 
wird. Das neue Tribunal oon der Krone 
hat auch am ersten dieses, wieber zu Petcikau 
seinen Anfang genommen, und der Deputirte 
von Krakau Starostę von Ryk Herr Kicktest 
einmüthtg zum Marschall dieses hohen Ge¬ 
richts erwählet worden. Nach der Wahl, 
hat der Tribunals-Präfident, der Domherr 
von Gnesenund Abt vonPlscko, Herr Rzy-
lowski dem ganzen Tribunal und denen sich 
daselbst befindlichen Herrschaften eln präch-
ligs Mittagsmahl gegeben. Abends aber 
tractirte der neue Marschall, wo zugleich 
auch Assemblee war, beydes mahl wurde des 
Königs Gesundheit getrunken, wobey die da-
sige Garnison Feuer gab. Briefe aus Ca-
minieck melden, daß daselbst von dem Feld¬ 
marschall Grafen Romanzow Nachricht ein¬ 
gelaufen; daß den 17. August die sich bey 
Iassy befindlichen Türken, Choczim entsetzen 
und der dafigen Garnison Munition und 
Provision überbringen wollen, und in dieser 
Absicht zwischen dem Pruch und der Schila 
bis Taborów vorgerücket. Dev General 
en Chef Baron von Elmpt aber, der mit els 
nem Bataillon Grenadier und einem Batall« 
lon Jäger, über den Prulh gegangen, und so¬ 
gleich als er davon Nachricht erhalten, auf 
sie losgegangen. Er wurde also mit seinem 
Corps von 6 bis 7000 Türken angefallen, 
allein die nicht genung zu lobende Herzhaftlg-
keit und Tapferkeit Dieser zwey Ba tMons , 
zu welchen nach eine Kays r l . Patrouille von 
50 Husaren stieß: brachte es bey denen Tür¬ 
ken zu einer Verwirrung, so daß solche, nach¬ 
dem sie einige hundert Mann verlohren, den 
Weg wieder zurücke nach Jasi)) nahmen. 

Schreiben aus Paris, den 29. August. 
Endlich ist das eingetroffen, was man schon 

lange vorausgesagt hatte, daß nämlich der 
üirzvischof von Sens die Stelle eines 
Prinzipalmlnisters nicht lange meh'- beHallen 
lsnne. Am S t . Ludwigstage,des MontagS, 
befand er sich noch beym Lever des Königs. 
Nach der Messe blieb er lange in dem Cabinet-
ts des Monarchen, und dstsPublicum glaub-
teschvn, daß seine Dimlßkt» n«ht Statt ha-

ben werde; aber um 4 Uhr Nachmittags 
übergab er sie dem Könige. Nachdem der 
Herr Graf von Arlois dem Monarchen daH 
neulich gedachte Memoire übergeben, sahe der 
Herr Erzbischof wohl ein, baß er bie König!. 
Finanzen nicht mehr dirigiren könne, Ec 
sagte deshalb zum Könige, es sey leiner als 
der Herr Necker fähig, den Credit und das 
öffentliche Zutrauen wieder herzustellen. Die 
Königin schrieb hierauf an den Herrn Necker, 
und thar ihm den Vorschlag, die Administra^ 
tion der Finanzen wieder zu übernehmen, untz 
zwar unter dem Herrn Erzbischof. Herr Ne^ 
cker antwortete, daß seine Denkungsart vs« 
der Denkungsart des Herrn Erzbischofs u«F 
terschieden sey, weshalb er den Vorschlag 
nicht annehmen könne. Hierauf ward be¬ 
schlossen, daß der Erzdischof seine Stelle nie¬ 
derleger, sollte, und der Herzog von N i v e r -
nois begab sich, wie neulich gemeldet worden, 
zu dem Herrn Necker, um ihm Vorschläge zur 
Wiederannahme der Admnistratton der Fis 
nanzen zu thun. Herr Necker willigte unter 
folgenden Bedingungen ein: l ) Daß er als 
Staatsminlster in den Staats rath trete. 
2) D«ß er beständig unmittelbar mit S r . 
Majestät arbeite. 3) Daß Se. Majestät die 
Parl?mente, bis zur Zusammenkunft der alk 
gemeinen Stande, wieder in den Stand zu¬ 
rückberufe, worinn sie vorden 8ten May ge¬ 
wesen. 4) Daß Se. Majestät die Zusams 
menberufung der allgemeinen Stände, ws 
möglich, beschleunige, und daß die Versamm? 
lung derselben zu Pal is gehalten werde. S o , 
bald als der Erzblschof dem Könige seine D i , 
mlßion übergeben hatte, schrieben Se.Maje« 
stat an den Herrn Necker, sich den folgende^ 
Tag, den 26jien, um halb 9 Uhr, in Versails 
les einzufinden. Herr Necker kam zur be^ 
stimmten Zeit zu dem Msnarchen, der mit ihty 
mit vieler Gütigkeit sprach, und ihn fragte, 
was er für einen Titel zur Verwaltung: seiner 
Finanzen verlange; Herr Necker a!ttworlet«> 
er verlange nur den Titel eines General-Di-
recteurS der Finanzen, unter welchem er be^ 
reifstzr. Majestät zu dienen dieEhee gehabt 
hätte. Man fügt nych binz«, ek hal^ zum 



Hsnige gesagt, so schlimm auch die Lage 
der Finanzen sey, so wären die Hülfs-
Huellen doch noch viel größer. Hierauf 
MachteerderKönigin seineAuswaltung die 
ihn mit eben der Gütigkeit aufnahm, als der 
König. Noch im Weggehen sprach die Mo¬ 
narchin beständig mit ihm, und begleitete ihn 
bis zur Thüre des Zimmers, welche man öff¬ 
nete. Hierauf klatschte die Königin sachte 
mitihren Händen, um denZuschauernzu er¬ 
kennen zuzgeben, eben dieses zu toun. Den 
Augenblick hörte man ein allgemeines Hän¬ 
deklatschen und wiederholte Ausrufungen: 
iLs lebe der R ö n i g , es lebe die Rön ig in , 
es lebe Herr ^lecker! Ich muß noch hinzu¬ 
fügen, daß rie Gardes da Corps ihm eine Eh-
renb zeugung erwieftn, die einzig in ihrer Art 
war. Da sie ihn nicht mit ihren Waffen em¬ 
pfangen konnten, so legten sie selbige nieder, 
und besetzten die R ihe, wodurch Herr Necker 
gehen mußte. Dieser begab sich hierauf zu 
S r . Königl. Hoheis, dem Grafen von Pros 
vence, m'd zur ganzen Kon Familie, den Hrn. 
Grafen von Artois au genommen, der schon 
sufdte Jagd gereiste war. Als er zum Hrn. 
Grafen von Provence kam gieng ihm selbi¬ 
ger entgegen, und sagte zu ihm: Guten Mors 
gen, Herr ^lecker, Sie werden von der 
Nation gerufen, und schon lange vereinige ich 
Mi ine Wünsche mit den Wünschen dieser Na¬ 
tion, die Finanzen tes Königs mihrenHan» 
den zu sehen. Ich wünsche und hoffe, sie lan 
He dcmnn zu sehen. Man tonnte die Antwort 
des Herrn Necker nicht hören, sie muß aber 
sehr schmeichelhaft für Ee. Königl. Hoheit 
gewesen seyn, welche ihm hierauf ganz laut 
sagten: Ich habe noch etwas mit Ihnen zu 
sprachen. Ist es mit mir allein? sagte Herr ^ 
Necker; nein, versehte der H rr G?af von 
P ovence, ich kann es ga^z laut sagen: I m 
Jahre 1781 schätzte ich Sie. aber ich liebte 
Eie nicht; ich glaubte, Gründe dazu zu ha- > 
hen; aber jetzt, nachdem ich Ihre Werke l 
ßuöilt habe, schätze und liebe ich Eie. Hkr- l 
gufsagie er noch nachdenkend,.und mit Leb? . 
hafligk it: Wir wollen das Vergangene v^r- ^ 

gessen; in einem Alter von 25 Jahren denke 
man nicht si>, als wenn man 3z Jahr a^ 
ist. Gctt empfohlen, Herr Necker, ich 
wiederhole Ihnen das Vergnüget!, welches 
Ihre Glgenwfli t mir vetschaft. 

Dix Fortsetzung folgt künftige 
Aus Italien, den ly. August. 

Am9tendieses ist zu RomderGarbarinl-
sche Paüast, welchen der Herzog Sisto Cesa-
rini bewohnte, abgebrannt. Der Brand¬ 
schaden wird über 200000 Scubt geschaßt.— 
Ein neapolitanische Fregatte ha: eine algieri¬ 
sche Schebecke von 34 Kanonen und 400 
Mann in den Grund gebohrt. «— Außer 
Schweden hat auch Rußland ein Anleihen 
von mehrern ZMionen zu Gelluagemacht. 

Zwei genuesische Fregatten sind am i2ten 
August in den Hafen von Genua eingelaufen, 
und haben eine algierische Schebecke von 2G 
Kanonen nebst 124gefangene Sklaven einge¬ 
bracht. Nach einstimmigen Berichten von 
verschiedenen Seilen wimmelt es in dem mit¬ 
telländischen Meere von barbarischen Frei¬ 
beutern, obschon sich in der nehmlichen See 
ein französisches, ein englisches und ein hol¬ 
ländisches Geschwader, ncbzi a:dttn bewaf-
neten Fahrzeugen europäischer Mächte be¬ 
finden. 

Gemeinnützige Nachrichten. 
Jedermann weiß, daß dasOelsieden wegen 

der leichten Entzündung höchst gefährlich ij?. 
Wasser beim Löschen gebraucht drohl m rer, 
meldliche Gefahr. Auch ist der Decke! auf 
dem Topfnichtitttmergulanzub.i gen, cdr 
nicht bei der Hand. Qas beste Mittel ist, kal-
tels Oel in Bereitschaft ;u hallen Ul d zuzu^ 
gießen, und hiedurch erlischt dle Fiaulme au¬ 
genblicklich. 

Breslau cen z5. September. 
Heule wird im Wastrischen Schauspiel« 

Hanseauf^sVihrr: Ocr )<cebe:buhler,eina^s 
>kmEn^lis?en des 3homas Ehl idanirka-
isirter Lusts in 5 Alten ron I . A. E- g- b- t. 
Herr Echilli g winach hiulc wiece als 
Junker Actttlat.d zu zeigen die Ehe haben. 



I n der Pr iv i leg ien Schlesischen Zeimngs^xpedit ion/ IVilhelnz 
GoctUeb Rorns Buc^halzdlung, ist zu haben: 

Briefe zur Erinnerung an merfwurdige Zeilen und rühmliche Personen, aus dem wichtigen 
Zelllaufevon i74Obis,778. ^Theils, 3. Berlm 778—7^0. 2Rthl. 5sZr. 

—"derselben ; r Theil unter dem Titel, Briefe über Nklkwüldigkeilen vsn Staats- und 
Kriegsgeschichte, hauptsächlich aus dem wichtigen Zeitlauf Friedrich des Großen, 8. 
Das 788. l Rthl. 2O sgr. 

Daniel als ein rechtschaffener Hofmann abgeschildert von einem Schäler der Wahrheit, 8. 
F fl.u.Lpz.yü?. 4 M . 

Menon, KOton und beide Alkibiades, übersetzt von Fr. Gcöike, 8. 
B^ii«78O. 25sgr. 

Dlalogen em Beytragzur Bildung der Jugend, von I . F . B , zweites Bändchen, 8. Frst. u. 
Lp<« ?8o> .10 sgr. ^ ^ ^ ^ ^^^ ^ _̂„«___̂_____. 
(^c^///e/«e?^ wegen veendlgcen Forcificarions.Bauten zu ^7elA,) Nachdem 

die zu Neisse in den Jahren 1785, «786 und 1787 geführten Fortsications-Bausen, newijch 
1) der Wasserschaden Reparatur Bauvon 1785, 2 der Bau derneuen Casematlen utch die 
Abtragung der Anhöhen bei der König!. Ziegellel, so wie auch hinter der Ober-Capuciner^Rs-
douce nuamehro beendigt worden; so werden hiemit alle diefenlgen, welchewegm dtestr Bau-
t<n noch etwas zu fordern zu haben, vermeinen, öffentlich vcrgeladen, sich a^f den25ten^.c. 

am letzten Termine den 2z len ̂ .?//. zu 
Neisse im Steuer-Amte c^am 6'om^^l^o wegen ihrer etwannlgen Forderungen zu melden 
wiedligenfalls die Außenbleibenden zu gewärtigen haben, daß fie hinterher nicht weiter damit 
gehört, sondern abgewiesen werden. ^ ^ ^ / B r e s l a u den !2ten Aug. 1788. 

v (L. 5.) ^Konlgl. P^cuiß.Brest.^k^e^ndDrmairen Cammer. 
"N3ollmarkcs-)ln^eige.) Da in dem diesjährigen Caknder du?^^nDruck f ths 

ler der heurige Michaelis-Wolltnarkt auf den 26ten huj. anZssttzt worden^ stlbt^er aber nach 
der alten bekannten Gewohnheit jedesmalen den Montag vor Wichaelis stinen Anfang nimmt 
als wird dem Publico htemit bekannt gemacht, daß det vorseyende Michaelis Wo3markt den 
22len huj. auch diesesmabl feimn Anfang nimmt und qewoyttl̂ ck geha'tcn w^tdkn sĉ 'i. Bres¬ 
lau den 1 l ten September 1788 Dircctores Burgcrmeisier und Rath. 

( W r Nachricht ) Da'dle Verandenzv^des Brc5!^ Wolle'ttmsftS?^ü^die^I^^ 
wag der Comm^rczm Rath Thomsouschen Schildereyen und Mob?lien Aucnonen nolhia 
macht; als wird das Publicum hierdurch benachrichliget, daß bie Veräu crung der Cchjide-
reyen den 22tm dieses ftöh um 9 Uhr aufdem Ra-Hhäusl. Miiensaale, die Nobiilar Auction 
aber erst den 29ten ejusdem im KWerschen Haule am Nasthlnarkie vor si^ gehen wird. 
Breslau den 13. Gepl. l 7 8 3 . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 

^(verkat t fdesIoy.Cl) r .wa!chelsche, :Ht t Von deneisHreslumsch^Elad?-
gerichtenwerden diejenigen, welche den Iodann Christoph Wattherschen. aufdem Etudts 
guth Elbing, vor dem Ooenhore, bey dem sogenannten Ochfenplah am Ecke der Rostnoaße 
sud No. 728.gelegenen und ol)f2O^^Rchl. gerichtlich dctaxllteu, in 2 Wohngchaud n^und 
eî .em geraumigm Garten bestehenden subhastirttn Fundum kaufiich an sich zu bringen oefcn? 
nenstnd, hierdurchelnge-adcn, indenenauften i4.Octcbr., iH.Oec.a.c. undden i 7 ^ t -
1789- bejlellen Licltations'IKetMinen, zu gkwöhnl.Fi ühjeit in orde.-illicher Gericht sttlle zu 
erscheinen, ihre Gebothe abzulegen und im lcylernITermltN' die Adjudlcatlon an der Wetsfbie-
lhendengeg(n.baare Bezahlung in Couranlohnfthlbarzugewärtigen. Zugleich weiden a!ie 



unbekannte Real Präleudenten tzlermil vorgeladen, zur Conservation lbrer Gerechtsame sich 
bis;um lehtern L!cltalions Termin selbst zu meiden, und ihre etlvanige Anspräche an obbe-
Nnldetes Haus, dem Gerichte anzuzeigen, wietrigenfalls aber gewärtig zu seyn, daß sie auf 
erfolgte Adjudication damitund in so weit sie den Fundum betreffen, gegen den neuen Besitzer 
nicht weiter gehöretwerdsn sollen. Breslau den i8« Iu l . 1788 ^ 

sZu verauctioniren.) Dem 'Mblico wird hierdurch bekannt gemacht: Daß den 
2y. Cept. c. a. und folgende Tage aufdem Rachhäuelichen Fürstenftale, die von dem verstoß 
denen Commercienrath Thoulson verpftn^deten Stücke., besiehend in einer beträchtlichen 
Sammlung auserlesener Gemählden, Spiegeln, Porcelalne, Stühlen, Tischen:c. wovon 
das Verzeichnis sowohl bey Einer Hochpreißl. Königl. OberMnts-Reglerungayhler, und 
am Rathhause aushängt, auch in der Stadtgerichts Registratur nachgesehen werden kann, 
au f IMan j der Ecben des Pfands Gläubigersöffentlich versteigert werden sollen, auf welchen 
Tag Kauflustige früh um 9 Uhr, und Nachmittags um ? Uhr, hierdurch zusammen berufen 
werden, nm ihre Geborhe in schwer Courant abzulegen, und zu gewartigen, daß demjenigen, 
welcher das meiste bietet, gegen gleich baare Zahlung der Zuschlag ohnfthlbar geschehen soll. 
Oec/ e?tt),/ Breslau dm I2.AU5;. 1788. ^ ^ ^ 

^ (3u veralmioluren.) Dte Breslaulschen Stadt Gertchte machen bekannt: Daß 
der Mobiliar-Nachlas des verstorbenen Commercien-Rath Thomson, bestehend in Silber, 
keinenzeug, Bellen, Kleidungsstücken, Zlnn, Kupfer, Meßing, Fayence, Gläsern, Gemähl¬ 
den, Meubles, Hausgeräthes uud Büchern, auf den25.Septembr. c.a. und folgende Tage 
^//b//ca 6?/ci/9m^ am Naschmarkte, gegen gleich baare Zahlung ln 
Courant versteigere werden sollen. Breslau den 22. Iul,^78H» 

(3ll verkaufen.) Die Brest. Stadtgerichte macheahierdurch öffentlich bekannt̂  
Daß bey forlgesetzter SubhatZallon des Samuel Wagnerschen, im Eeltenbeutel an der Ohs 
lauseite gelegenen und mit No. 959. bezeichneten Hauses der 19. Seplembr. c. a. z» einem ans 
derweltigen ^?/////a//c/^/o///H anberaumet worden/ und Kauflustige hiermit zugleich vorges 
laden wc r>e n.^Bres^aulden 2Ü^Aug^l788. ̂ ^ 

(3ur Nachricht.) An die Condltor Vogelschen Schuldners wird hierdurch öffenlllch 
«on Stadtgerichtswegen verordnet, daß sie, binnen 8 Wochen a dato, ihre Schuld-Rückstand 
de in Richtigkeit setzen, und solche an den c^Hto^«« ^«0^«^ den Conditor Oetlinger bezahs 
len, oder gewärtigen, daß sie auf ihre Kosten solcherhalb, bei ihren Behörden, nach Ablauft 
obiger Frist, rechtlich werden belangtwerden. Breslau den 12. Aug. 1788. 

ConfiftorioaNhier wird aufAnsuchen der Susanna, verehlichlen Gleserlln gebohrnen Woit^ 
schickin, ihc Ehemann, der gewesene Hoftknecht zu Mühlwltz, Gottfried Giesert, «elcher sie 
l 8 Wochen nach ihrer Verhelralhung ohne die mindeste Ursache verlaßen hat, und von deßen 
Aufenthalt sie nunmehro schon seit länger als zwey Jahren, aller sich deshalb gegebenen Mühe 
vhnerachtet, nicht das geringste weiß, hietdurchcittret und vorgeladen, vom i6ten Jul i i c.a. 
binnen drei Monathen, und zwar spätestens m I"e^tt«s tt/^O et/)e^/„to^ den Achten Oclob. 
c. a. sich vor dem Herzoglichen Consistorlo in der Reglerungs-Canzley hieselbst früh um Neun 
Uhr in Person zu gestellen, daselbst sich über die wieder ihn von seinem Eheweibe angebrachte 
Ehescheldungs-Rlage zu erklaren, und die zu Vertheidigung seiner Gerechtsame und zu Auf¬ 
klärung der Sache dienlichen Beweißmlttel anzuzeigen, in deßen Entstehung aberzu gewärtig 
gm, daß die von der Klägerin angezeigten Umstände als richtig und zugestanden werden anges 
nommen, das Band der «he zwischen ihm und ihr /̂  O m ^ s c / ^ werde getlennet, und bc« 



Klästerln, sich anderwett zu verheirathen, vergönnet werden, Uebrlgens wird ihm annoch 
bekannt gemacht, daß l M zu Wahrnehmung seiner Gerechtsame der allhleßge Iusiitz-Coms 
Mlßlons^Oilector GumprichtjumAßlstmten zugeordnet worden, bey welchem erfichdahero 
noch vor dem Termin zu melden, und ihn hierzu mit erforderlicher Information zu versehen 
hat. Wornach sich also pachten ist. Oe lsden iz . Iun i i i yW. 

Herzoglich Würtemberg Oelßisches Consistorlmm 
(Zu verpachten.) Hermsborf unterm Kynast den ^len August «788. Nüchden» 

dle allhlestgen Herrschaft!. Bräu- und Brandtweln^Urbare in der'Herrschaft Kynast, Greifens 
stein, Giersdorf und Boberröhrsdvrf mit ult. December a. c. pachtlos werden, und auf 3 
hintereinander folgende Jahre a/mo. Jan. 3789. angerechnet, anderweitig verpachtet wer¬ 
den sollen; Als wird dem Publico hierdurch bekannt gemacht, daß Terminus zu Verpachtung 
des Bram und Brandlweln-Urdars allhierzu Hermedorf, so wie der Bräu-Urbar zn Warm-
brunn und Seyfershau auf den loten October a.c. in der Amts-Canzellep aNhierzuHerms-
dorfunterm Kynast. I n der Herrschaft Greifenstein des Bräu, und Brandtwein, Urbars.ln 
Grelfenstein, des Bräu- und Brandtwein Urbars lnl Ullersdorf und des Bräu-Urbars in 
Kunzendorf auf den 24ten October a.c. in dasiger Amts Canzeücy in Greiftnsiein; des 
Bräu- und Brandtwein-Urbarü zu Glersdorf auf den i4ten Octcber a. c. in der dasigm 
Amts' Canzelley; und des Brau- und Brandtwein Urbars tn Bobel röhrsdorf aufden 1 zten 
October a< c. ebenfalls in ̂ oco in Boberröhrsdorfanberaumet worden. Pachtlustige, dene« 
die Bedingungen unter welchen die Verpachtungen geschehen sollen, in jedes Ortes Amts-
Canzelley noch vor dem Termino vorgelegt werden sollen, werden dannenhero hierdurch vors 
geladen inbefagten Tagen und in denen angezeigten Gen^^^ zu erscheinen, ihr Geboth 
abzulegen, und sodann zu gewartigen, baß mit den MeMiethenden und der dieannehmlichste 
Cautlon zu stellen vermöchte, nach erfolgter Approbation von Selten eines allhiefigen Qomi-

' (Zu verkaufen,) 
station der Samuel Traugott Hifiertschen Schönfarberey angestandenen ^e^/i«// //c^t/o«/^ 
kein Licllantgemeldet, und daheronoch ein anderweitiger Terminus zu deren Subhastation 
aufden 25ten September a.(. anberaumet worden, so werden Kaufiusiige hierdurch noch? 
mals vorgeladen, in bemeldeten Termlno !«hr Gebot bey dem hiesigen Stadtgericht anzuzeigen? 
und dle Adjudicalion dieser auf 1671 Rthl. taxirlen Schönfärberey an den Meistbietenden un-
sehlbar zu gewärtigen. «____^_^«____.. 
' sQitatto der Hellerungschen Gläubiger.) S l l f t Grüssau den 7ten August 1733. 
Bey dafigem Gerichts-Amt ist über die Verlassenschaft des weyk George Friedrich He»erung> 
Bürger und Schneiders zu Liebau, der Liquldations Proceß eröfnet, ^e>mm«i â i / / ^ / ^ ^ 
^ttmaufden i^ten October a. (.anberaumt und dazu sämmtliche Gläubiger praclusivisch bey 
Vermeidung des ^ 1 1 . ^ . 2 7 . F. 7 .̂ vestgesehten ^<e/«^c/i edictaliter vorgeladen worden. 
Wornach sich zu achten. 

sc'itatte der Erhen der Gebrüder Volkmann.) Frankenfieln den 4len September 
1788. Von dem Fürsil. v. Aurspergschen Cammer-Gerichls-Amte Hieselbst werden Kraft 
dieses die unbekannten Erben der beiden aus ber Fürst!. Cammer Gemeinde BeerdorfMün-
fierberglschen Creißes in den Jahren 1745. und 1759. emtgrirten, und nachherv im Auslande 
zu Wien und Ungarisch Altenburg lvertlorbenen Gebrüder Johann Caspar und Franz Carl 
Volkmann aiiltt/amiam ihrer GeschwlsterKinder dertzestal en öffentlich adcMrt undvorgelaF 
tze«^ daß stch dieselben binnen 9Monathen, und zwar lsnBens "̂  ^c^ / t t ^ ,<e>^c^ / i den 



4ten In ! i l 1789. Vormittags um 8 Uhr in allhlefiger Fürstl. Amis^ Kanzelley entweder per^ 
jonkch oder sHrifNich, oder durch zuläßige mit hinreichender Instruction versehene Berolls 
machzigke woul in Ermangelung habender Bekanntschaft her Fürst!. Regierungs^Gerlchtss 
Aßistenle Hr. Förster hieftlbst ln Vorschlag gebracht wird, ohnfehlbar melden, sich 9 ^ 1 ^ ^ 
genugsam legitimlren, und wegen An^ und Ausführung ihres andleauf4Z6Rthl. sich belau¬ 
fende Erbe Gelder der verstorbenen Gebrüder Johann Caspar und Franz Carl Volkmatm 
weitere Anweisung, im Fall ihres Außenbleibens aber gewärtigen sollen: daß sie an ihren 
daran haben mögl'ndkn El brechten pracludirt, und der vorhandene VermsgensBetrag den 
sich geweideten VolkmannM 
abfolgitrrerden. 

( Magistratus zu Polkwch citlret den von hier 
gebürtigen und Anno Konigl. Lande gegangenen N l -
colaus Herrmann Känzll, Falls er noch am Leben oder seine eheliche Kinder, Namentlich 
Maria Juliana, Maria Iosepha und Johanna Iosepha Känzelln, und zwar peremtorie auf 
den 24ten Januar 1789, fich dahier ^ ? ^ m entweder schriftlich oder persönlich zu.melden, 
um der dem Künzel, oder seinen ehelichen Kindern zugefallenen 13 i Rehl. i l gr. 4pf. beste¬ 
henden und sicher ausgeliehenen Verlassenfchaft ihrer Großmutter, der weyl. Anna EleonorH 
Künzslin zu legitimiren, solche mit denen hiesigen Mi t Erben zu theilen, und ihre Erb-An-
theile in Empfang zu nehmen, im Aussenbleibungsfall aber zu gewärtigen, daß sie, aufAnru-
fen ihrer hiesigen Mit-Erben, nach Vorschrift der Königl. Verordnung vom 27ten October 
l 763 wie es mit dem Vermögen gehalten werden soll, /?^ mo t̂,/l5 declal iret, sie von der Theil-
nehmung an der Erbschaft präcludlret und ihre Portiones denen hiesigen nächsten ̂ i> mte/at. 
Erben verabfolget werben wird. Polkwitz den 28ttn April 1788. 

(3urNachricht.) Da die von der HalNschen MedicamenlewEfpeditlon in den öf¬ 
fentlichen Bresiauer Zeitungen No. 104. veranlaßte Bekanntmachung: als ob ich die Arz¬ 
neyen des dasigen WaysenhaustS nachpfusche und durch Rafträger im Lande wider die König!. 
Gesetze MdMebit'nal Edicts zum Verkauf herumtragen laße, offenbare VerlHumdung ist, 
die sich ven keinem redlichen ManpV so gerade hin verschlucken läßt: so trete ich gegentheils oft 
sentlich aufzu erklären, daß ich vermöge der auf Sr . Ksnigl. Majestät allergnädigsten Spe-
cial'Befehl erhallenenFonceßion keine andere als von mir eigen gefertigte mit meinem Pett-
schaft Versiegelle, von EiltemHochlöbl« Königl. <?o//̂ /o ^ei/ico et^mmlii in Breslau mehrs 
malenapprobirte Wed'cln. undzwar nur heer inBunzlau und auf denen SchleftschenIahr-
märkttn selbst verkaufe, chns fiesowenig ln Commißtsn geben, als sowenig durch Rafträger 

Bunzlauden6.September 7788. 
^__^_^^_^^_ - Friedrich Wlsllzenus. . 

^^M^^ischettSchnnpftodackzu verkaufen.) Dem Publiko wird hierdurch be¬ 
kannt gemacht, daß Donnerstags als den i8ten dieses Nachmittags um LU^r, indemhiefls 
g3nOber-'Accî e.?'mte, eineQuanlität von ohngefchr6Centner fabricitter ßuter ungarischer 
Schnnsf Taback, : on verschiedenen Scrttn, an den Bestbieeenden verkauft werden soll, 
.̂ ausiusiige können sich demnach an dem bestimmten Tage unb ln dem genannten Orte einfin¬ 
den, und gewärtigen daß derTadück dem Bestbietenden gegen baare Bezahlung zugeschlagen 
n crdsn wird. Auch sönnen die Proben von diesem Taback Tages vorher, in dem hiesigen 

ln Augenschein genommen werden. Breslau den l 2ten Sept. 1788. 
Königl. Preuß. Brest. ProvincialMclse u«d3oll,Dlreclion. 

Nachtrag 



Nachtrag aäNo.OIX. 
(Ci««« der Joseph piskorszschen Gläubiger.) Das Apostolische Vllarial-Nmt 

Hleselbst cilirt/«i'^<e/«</ms aLe diejenige, welche als Erben oder Gläubiger an dieVerlasskn-
schaft des verstorbenen Erzpriefier Joseph Pistorsj zu Gleiwiy einigen Anspruch oder Forde¬ 
rung haben auf den igtenNovembrls dieses Jahres zur Legitimation der Erbrechte, undre» 
speclive Liquidation und Iustificatlon der Forderungen vor dem Commlssario dem Erzprie¬ 
ster Johann Gawliczeck zu Bujaków, jedoch aufderPfarrthey zu Gleiwitz Nachmittags um 2 
Uhr bey Vermeidung der Präclusion, und Auferlegung eines ewigen Stillschweigens entwe-
derlnPerson, oder durch gehörig Bevollmächtigte zu erscheinen. DohmBreslau den2ilen 
Auauftl,?88. ^ 

(Zur Nachricht.) Zufolge der allerhöchsten Königl. Verordnung vom i^ten Oclober 
vor.Jahres, werden alle und jede welche für das verstoßene Jahr von 1787 bis 1788 wegen 
lieftrungen und sonst an die Casse des ehemalig von KeoSzegyschen ltzt von Köhlerschen Regi¬ 
ments Husaren noch Forderungen zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, sich bel unter« 
zeichnete»« Regiments Gericht längstens im peremtvrischen Termin den iten Ottober a.c. zu 
melden, ihre Forderungen zu liquldiren und nachzuweisen, unter der Verwarnung, daß nach 
Ablauf dieses Termins gegen die Ausbleibenden erkannt, und ihnen in Absicht der Caffe des 
Regiments ein ewiges Stillschweigen auferlegt werden soll. 5^»««», Bernstadt den ilen. 
September 1788. 

Königl. Preußisches von Köhlersches Regimenls-Gericht. 
v.Köhler. Bredow, Auditeur. 

(Cltatia der InHader eines verlohrnen Schuld-Instruments.) Groß Glogaü 
den 28len Jul i i 1788. AufChrlstlanHoinckesBauerguthe No. 14. zu Zerbau find vom vo¬ 
rigen Besiyer, Christian Maluche her, im Hypothetenbuche noch elngelrag»«: l . Die Vor¬ 
mundschaft der Christoph Fleiterschey Kinder. 2. Die Vermundschast der Christoph Mel-
chlschenKlndes. 3. 2ooRthl. welche laut gerichtlicher Hypothek vom2i .Mar t . ,755. der 
Ehemalige Besitzer Hans Maluche von dem hiefigen Dvhm Capitul erborget und den, 6. Nov. 
,767. dieses Capitallan Anna Elisabeth köbinzu Jacobetirch cedlret worden. 4. looMark, 
welche laut Conventional-Hypothek vom i . Febr. 1761. der Christian Maluche von dem 
Herrn'Meramts-Advocat Seidel erborgt hat. 5. ?7zRtl)lr. welche laut Convenlional-
Hypethet vom l .May 1762. der Christian und Andreas Maluche von dem hochwürbigen 
Dohm Capitul erborget haben. Wann nun aber der jetzige Aufenthalt der Fleiterschen u«d 
Relchtschen Kinder, wie auch der A. E. Löbln unbekannt ist, und wegen der ioc> Mark und» 
27z Rlhlr. die dlessälligen Schuld Instrumente »erlohren gegangen siud: so werden aufAn-
suchen des jetzigen Guchsdesitzers Christian Holncke, die Flcilerfche und Reichische Kinder, 
wie auch die Anna Elisabeth köbln oder ihre Erben, desgleichen diejenigen, welche die Schuld, 
Instrumente wegen der 2QoRlhlr. ,oc, Mark und 37z Rthlr. in ihltn Händen haben und dar« 
ans einen Anspruch aufdasHoiuckische Bauerguthin Zerbau zu haben vermeinen, andurch 
vem Stadtgerichte vorgeladen, daß s:e a dato innerhalb 9 Wochen, spätestens aber den ,6tert 
Octobr.d. I . entweder in Person, oder durch gerlchll. Bevollmächtigte, wozu ihnen dcrHtrr 
Hofrath Hcffmann oder dtpHerrIustiy Commissarius Sckuster vcrgeschlagen werden, all-
hier aufdemRathhause vor dem Herrn SenatorePiiesdorfer^helnen, ihre Forderungen a^ 
I»^tocatt«»i liquldi en, die Documente zur Iuftificalion derselben produciren, und mit t t l n 
Hoincke deshalb ve» sah'en sollen. I m Fall des Ankenbleibens aber haben sie zu gewaltigen, 
daß sie we» den/», o/,» <ec/«/s so wie die Schuld^Iafirumenle/"-« a,«o t̂i/a,,5 geachtet, und ihnen 
, ln ewiges S t l M w e l g t n aufetlegt werden. Dt te t t« und Affessores teä Stadtgerichts. 



(Fu verauctionirett.) Dem Publico wirb hiermit bekannt gemacht, baß den HZten 
dleftsMonatsScpttmbrlSNachmittags um2Uhr indem Hause des Herrn Generalmajor 
». Regler ausder Albrechtsgaße neben dem Fürstlich v. Hatzfelbschen Palais verschiedene ganz 
Neu angeschafts Meubles, an Sopha, Stühlen, Spiegeln, Tischen und Wandleuchtern, 
Schränken, Commoden, Vorhängen nebst ei^em 4 sitzigen Schlitten mit Polstern, gege» 
baldig haare Bezalung in Courant vkrauctioniret werden svllely wovon das Verzeichnis so¬ 
wohl in des Zeitungs- Verleger Korns Buchladen, als auch in dem von Reglerschen Haust auf 
gleicher Erbe im Bedisnten^Ziuuner gratis zu haben ist. 

(Zur Nachricht.) Äziltwochs den lOten oderH?ute Donnerstags den l i ten dieses ist 
mir ein ausgearbeitetes meist trocknes Pecken weiblichen Geschlechts, welches noch in der Lust 
an einem Dachfenster über dem anatomischen Hörsaale in dem hiesigen Krantenhospjtals, bey 
mehreren dergleichen Becken gelegen, entwendet worden. Sollte solches Becken jemand aa 
ßch gekauft, oder aufirgend eine andere Weise erhalten haben, so verspreche ich bey Zurückiie-
ftrung desselben dasKaufgeid, wenn es nicht 5 Rthl. übersteigt, gleich wieder zu bezahlen, oder 
dem Innhaber wenn er nichts dafür dezahlt hätte 3 Rth l . ; oder dem sichern Anzeiger des Be-
fitzerSdesselbcn i R t h l . ^ geben: auch den Kaufer, Innhaber oder sichern Anzeiger zu ver¬ 
schweigen. Gleiche Verschmelzung des Nahmens verspreche ich dem Entwender, wenn der¬ 
selbe mir solches längstens bis zum 2 l sten dieses Monats wiederbringt, oder,wo er es hinge-
f c h M anzeiget. Sollte es aber über kurz oder lang entdecket werden, wer es entwendet, oder 
bhnerachtel dieser öffentlichen Anzeige nicht zurückgegeben, so soll der Entwender oder Innhgs 
ber der Obrigleitzu gebührender Bsstrafung angezeigt werden. Breslau den i z. Sept. 1788. 

O. Morgenbcsser, 
Decanlzs b^s K ö M . ^ o ^ g i i M e d k i und Professor der Anatomie. 

'̂  (V^öhre^echsel.) M^ BriefinislUechstkli 
verlohren gegangen, ersterer von dem Hrn. Landralh v. Sack 6?. <i. Woschczitz den 24ten I u M 
T788. aüfFoo Rthl . an dm Hrn. von Erich: der 2te von dem Hrn. v. Sack von Riegersdolf 
auf loOO F!. auch an den Hrn. v.Erich, sollen selbige von jeManden gefunden werden, so wird 
hiermit ergebenst erjucht ftlblge an den Hrn. Landrath v.Sack Toster Ereyßes zu WoschcM 

'Mfien einehlnreichendeVergütigung zurückzu senden; zugleich wird h^^^ 
bsß bereits solchs Vorkehrungen getroffen, daß diese Wechsel von keiner Gültigkeit sind. 
—————_________ V4 Sack, Lieut. Reg. Erbprinz von Hohenlohe. 

(Biumen-Verkauf . ) Der Bau-Inspeclor Geiseler zu Brieg wachet seinen Freül^ 
Ken und sonstigen Blumenliebhabern bekannt, wie sich sein BlumemVorralh an Hpacinthw, 
Tulpen, Ranunfeln^ Aurikeln, Netken u.dergl. w Ssrten sehr vermehrt; wie er einen neuen 
Eatalogum, dkOey ihm stey zu haben, drucken laßen, unb jeden Llebhaber mit guter Waare 
ehrlich öeÄienen wird^ ^ 

(Bed ie l te r w n d verlange) EineHerrschaftaufbem Lande sucht einen geschickten 
und gesitteten Bedienten, Vorzüglich zur Tafch auf künftige Weyhnachtm. Nähere Nach-
ncht giebt die ZeilungsExpedition. ^^ 

(Verlohrne Hündm.s^Es tft den5.' alsFreytags Abends um 7 Uhr vor dem Oh-
JauerThor eine wciße BowZneser'Hündin an dem einen Ohr etwas gelbgezeichnet, verlohren 
gegangen; der Finder bringe solche la No. 4i2,aufdkr Nicke!sgaße, beym Stelumetzer, wc-
OereriRtblerdült . ^ ^ 
Diese Zeltungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 

zu Breslau in Wilhelm Gottiieb Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
und sind auch auf allen Könlgl. Postänttern l " haben. 


